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Whitney 1 sagt bei der Charakterisirung des semitischen
Sprachstammes hinsichtlich seiner syntaktischen Eigentüm
lichkeiten verbindende Partikeln endlich als Mittel der
Verschlingung und Unterordnung von Sätzen der Perioden
bildung fehlen fast ganz der semitische Styl ist kahl und ein
fach die Sätze stehen unvermittelt neben einander ohne die
Bestimmtheit seiner Worte durch den Hinweis auf das Charak
teristicon der einen oder der anderen semitischen Schwester
sprache einzuschränken

Obwohl im semitischen Sprachenkreise das Beziehungs
verhältniss der Sätze zu einander im Wesentlichen nur das der
Beiordnung ist so wird doch durch die im Verhältniss zu der
sonstigen Einfachheit der semitischen Sprachen mannigfaltige
Anzahl und Vielseitigkeit der Exponenten des Sätzeverhält
nisses schon logisch grammatisch auf ein Verhältniss der Unter
ordnung hingewiesen ja die Mittel die die einzelnen Sprachen
zum Ausdruck dieses Verhältnisses bieten werden auf Kosten
der Deutlichkeit und Schärfe in der syntaktischen Auffassung
nicht einmal in all ihrer Bestimmtheit verwendet

Mag man aber auch Whitney s Worte für das Hebräische
Syrische oder Aethiopische mehr weniger gelten lassen für
das Arabische haben dieselben keine Anwendung

1 Leben und Wachsthum der Sprache übersetzt von A Leskien Inter
nationale Wissenschaftliche Bibliothek 20 Bd, S 266
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Das Arabische verfügt über einen solchen Reichthum an
Exponenten des Sätzeverhältnisses sowohl der Bei wie Unter
ordnung dass es schon den einheimischen Grammatikern oft
recht schwer ward eine genaue Sichtung in den Functions
Verschiedenheiten derselben zu erreichen was freilich auch
daraus erklärlich sein mag dass sich der Sprachgeist in der
Anwendung dieser Exponenten sehr vage zeigt und dass die
eine oder andere dieser Wortformen mit Verdrängung der
übrigen gleichsam noch nicht zu einem Kristallisations Processe
einer bestimmten Bedeutungsanwendung gelangt ist 1

Ich erwähne hier nur die schon äusserlich scharfe Unter
scheidung der conditionalen und hypothetischen Sätze
einerseits und die der copulativen und adversativen Sätze
andererseits abgesehen davon dass durch den adverbiellen
Accusativ des Arabischen eine Fülle von Verhältnissen wieder
gegeben wird die in anderen Sprachen nur durch einen ganzen
Satz im Verhältnisse der Unterordnung zum Hauptsatze ein
Aequivalent finden

Arabische Syntax bietet überhaupt der Forschung noch
ein weites Feld Zwar haben die einheimischen Grammatiker
redlich ihren Theil vorweggenommen allein ihr System leidet
an Mängeln ganz bedeutender Art Ihre Leistungen zum grössten
Theil ohne kritischen Werth bestehen in Compilationen nach
oft rein äusserlichen Gesichtspunkten ohne Festhaltung eines
einheitlichen Gedankens und dazu unterstützt von einer oft ans
Wunderliche gränzenden Redseligkeit und der Wiedergabe aus
gesuchtester Spitzfindigkeiten Mangel an Klarheit und Ueber
sichtlichkeit überhaupt an logischer Analyse und kritischer
Consequenz lassen ein sogenanntes System schlechthin illuso
risch erscheinen

Was aber in unseren Lehr und Handbüchern der ara
bischen Sprache zu finden ist wenig mehr Nach den Princi
pien des gegenwärtigen Standpunktes der Sprachwissenschaft
ist für die arabische Syntax fast noch Alles zu thun übrig

i

1 Auch die Periodenbildung ist dem Arabischen durchaus nicht fremd
vgl Kur än Sfira 81 82 84 85 Zamahsari Muf assal Einleitung sowie
die Einleitungen 1 der meisten bedeutenderen Literaturwerke Das
Syrische kennt grössere Perioden wenngleich hier griechischer Ein
fluss sehr massgebend ist
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es fehlt namentlich hierin noch sehr an dem was man ara
bische Philologie nennt

Von der Betrachtung der Einzelerscheinungen muss auf
synthetischem Wege mit dem vorhandenen reichen jedoch un
gesichteten Materiale der Bau aufgeführt werden unter Ein
haltung grammatisch logischer Gesichtspunkte um feste Resul
tate zu gewinnen wie weit ab liegt dann noch der Weg zu
einer vergleichenden Syntax der semitischen Sprachen

Ein Capitel arabischer Syntax das einer ganz besonderen
Beachtung würdig ist ist das der Exceptions oder Ausnahme
sätze und der bezüglichen Exponenten dieses Satzverhältnisses 1

Im Allgemeinen haben für dieses Verhältniss folgende
Sätze Giltigkeit

1 Das Satz verhältniss der Ausnahme oder Exception
ist ein Theilverhältniss des Gegensatzes der Aussage eines wirk
lich gesetzten oder zu subintelligirenden Satzbegriffes

2 a Ist der Ausnahme Ausdruck ein Wortbegriff so hat
der Exponent dieses Verhältnisses den Werth einer Präposition

b ist der Ausnahme Ausdruck ein Satzbegriff so hat der
Exponent dieses Verhältnisses den Werth einer Conjunction

3 a Im ersteren Falle hat das Äusnahme Verhältniss den
Werth eines wirklichen Genetiv Verhältnisses im anderen
Falle den eines virtuellen Genetiv Verhältnisses

b nach der Präposition kann noch ein Subject beziehungs
weise ein Object Satz mit einem conjunctionellen Exponenten
im Arabischen ot öTj eintreten doch hat auch dieses Ver

hältniss den Werth eines virtuellen Genetiv Verhältnisses
4 Jedes Ausnahme Verhältniss kann als ein negatives

Bedingungs Verhältniss zum vorausstehenden Aussage Satze
aufgefasst werden Vgl das über arab unten erwähnte

Unter diese allgemeinen Gesichtspunkte lässt sich spe
ciell das ganze Regelwerk der arabischen Grammatiker über
die Exceptionssätze unterordnen

Von den semitischen Schwestersprachen hat neben der
arabischen die hebräische Sprache eine besondere Vielseitigkeit
in der Auwendung der Exceptions Exponenten aufzuweisen

1 Es verdiente dieses Capite zum Gegenstande einer besonderen Abhandlung
gewählt zu werden namentlich vom vergleichenden Standpunkte aus
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Mit präpositionellem Werthe stehen jö l zh 15

in pü 13 3 und 012 30pn p p n yö j vgl noch b ypbs vu
3 JÖ Ü3J mit ihren Bedeutungen

Mit präpositionellem und conjunctionellem Werthe stehen

3 rv 5 Sjltfjlt V i n l TOT 1 und
in 1 nW DI PS und pb

Im Syrischen steht 2 v A wie J b3Ü io j i wie
JÜ pH und P v j Pj wie arab ot N i

Im Aethiopischen ist i flA un i HK7 1A ursprünglich
Conjunetion dann Präposition l 15 b3

Im Arabischen stehen als Exceptions Exponenten j Xi

jjjj ty li üa Li U j il o V S U und vglauch und l j
Davon sind und ibli 1 Exponenten mit dem

Werthe eines Nomens vU U und U Verba ist ursprüng
lich negativer Conditional Exponent ist aber wie nisi durch
eine Täuschung des Sprachbewusstseins über das wahre Wesen
desselben ganz in die Bedeutung eines Exceptions Exponenten
übergegangen

Schon die Vielseitigkeit der Anwendung der Ausdrücke
für das Ausnahme Verhältniss speciell im Hebräischen und
Arabischen die der Mehrzahl nach als Etymon den Begriff der
Trennung Scheidung aufweisen lässt darauf schliessen dass

im Semitischen das Verhältniss der Unterordnung in der Form
der Exception nicht zu absoluter Klarheit ins Sprachbewusst
sein getreten da sich aus der Fülle der Ausdrücke kein ein
ziger zum absoluten Werthe eines Exceptions Exponenten
herauskristallisirte

Die arabischen Grammatiker widmen zwar dem Capitel
Alxx eine bis ins kleinlichste Detail gehende Aufmerksam
keit allein es fehlt das Resultat der Klarheit und Uebersicht
lichkeit Ihre Terminologie des i lxxJü in der Drei Theilung

f JiXX tA Artverbindende Ausnahme
kiLli z Sxz s Arttrennende Ausnahme und

tjjLi z 1xxJü Beziehungslose Ausnahme

Fleischer Beitrage zur arabischen Sprachkunde 5 Fortsetzung S 76 f
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ist doch nur rein äusserlicher Natur und ohne Bedeutung für
den Werth der Exponenten

Von den arabischen Exceptiv Exponenten ist jJo als alte
Glosse von Interesse die folgenden Zeilen haben den Zweck
in quellenmässig gesichteter Darstellung den Werth und die
Stellung dieses Exponenten klarzulegen

Von den zu benützenden Quellen stehen in erster Reihe
die arabischen Original Wörterbücher 1 und zwar

der Tsläh al inantik des Tbn as Sikkit
der Muhassas und Muhkam des Ibn as Sajjida
der Misbäh des Sihäb ad din al Fajjümi
der Sahäh des Gauhari
der Kämüs des Firüzäbadi
der Fä ik und Asäs al baläga des As Zamahsari
der Lisän al arab des Gamal ad din al Ansäri und
der Tag al arüs des Sajjid Muhammad Murtada
Die Ausbeute ist keine sehr reiche die arabischen Lexico

graphen sind ungemein von einander abhängig und verfehlen
von Ta lab an bis hinunter auf den Sajjid Muhammad Mur
tada niemals sorgfältig ihre Vorgänger auszuschreiben oder zu
kritisiren es mögen daher nur die Stellen des Tag al arüs
und des Fä ik über jJo hier citirt werden

Tag al arüs II 311

s sIXä t y sk dö li Jo JL jT ö j J S 1 rs es 4 4 iks

L f c lj tX s yi is j s o i C S y
OWjjJl Jfi i 5 s ota l S J j oJ

i s A Jl J i iäXJI ß Jj jsJ y JIS L JL S iy OL2p
M,Jb 1X 3 Jjä t ÄsJ A J jjLli Jls SjP J ij W La J J

l oj L ot jS J cy L5 Ä uX O 5 b 9
ü CJ u

1 Von unseren europäischen Wörterbüchern berücksichtigt allein das Arabic

Lexieon von Lane den Artikel j o etwas ausführlicher Von sämmt
lichen direct benutzten Quellenwerken standen mir soweit dieselben
als Druckwerke oder Handschriften nicht auf europäischen Bibliotheken
vorhanden waren genaue Abschriften des Artikels i Jo zur Verfügung
die mir mein nunmehr verstorbener Freund Dr W Spitta Bey in Cairo
freundlichst übersandte
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Fä ik I 117 i

i l Liü l jjl f Is 1 0 äLo t 5 J
1 l C 1 i t C f Jl f I to M T öUoi o j jeJbi sti v o SL o l L JLo o

il O o liSTi C Jjis

f 9 C c 7yy C bti o JUJ
Xä J 3 Obioj Cr 5 Ul iÜjjo

C t 6Jl J yO J JjJ xJDer arabische Kämus fasst sich kurz

ü cV 1 5 3 ri s a o J
Der türkische Kämüs

A wA öi o jXyuoLö Zjje gXä vjXJ j jSLxo iisob ls 3 3 c 3b

J sr j jU lt vii J V j
Von den Grammatikern 5 gibt die beste und vollstän

digste Zusammenstellung Ibn Hisäm im Mugni al labib wo
selbst es I 166 ff Büläk heisst 6

JjI Iäo äJj L xLoj 1 sl J yisc jo o ybj jo Jb JlSi j JJb
Wj Ai o gjü U a l o J jä o 5 öl j is L Jt joJ
S J 2jJJ dJa IkSi l 3 iXwi U j iUaIL UjiXvol

J JUJ jle LU Ü 0 jÜSÜl jo Jj jbLIJl pL T
JUL jXi J o J J jJU Lso jjj A s ÄsLiJ
t S J i M Jj6 0 S sr i i äo XM J s il 44 J 1

1 Cod Lugd

2 Vgl die anderen Lesearten unten

3 Var lect CuA i jX

1 In margine 3 iL 1 i 5 Ä J a Ä
uA

5 Zämahsari erwähnt JJo im Muf assal s jedoch 2 ed 38 14 nicht auch
Ibn Mälik Alfijja kennt es nicht Vgl ferner De Sacy Gramm

arab II 6d II 410 Ewald Gramm arab II 287 Wright s Arab gramm
II 18 5 c Howell Arab gramm Allahabad 1883 I 810

6 Im Muhit al Iuhit des Bistani ist dieser Artikel fast wörtlich wieder
gegeben
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Jf i
t ß cr cnrt

jJj mit der Nebenform jJl ist ein Nomen 1 das nur
in Verbindung mit und seinem Complemente vorkommt
dasselbe hat eine doppelte Erklärung seiner Bedeutung

Im ersten Falle ist es so viel wie l nur dass es nicht
wie dieses im Nominativ und Genetiv Verhältnisse vorkommt
sondern ausschliesslich nur im Accusativ Verhältnisse 2 auch
leitet es kein Relativ Verhältniss 3 ein und steht nicht als
Exponent der Artverbindenden Ausnahme 1 sondern ganz

1 Dasüki s Commentar J vb ÄiLi Äl o l z s AjjS
liXJLo ÄjLxi LqS o ä o j J IS U ÜX o J C 3

Lf i V3j J 3 JL äX ü Lo j O lX 0 1 jS jS
s L i i s Xc iJUL äX o tsXJLo JIS j Jl

1 lXSÜ l i j XI J S j o yoLvoJl ijj l c 3 r 1 cSj 3 J 3 3
L JJ C 3 o j S J yO Jl C 5 ft j m 3 L JL s 0

cx 1 0 o A r l yo 5 cxiLyol L J pS
J s LJUls Jot X c A i Jj j U 3 i i JJJ 13oti j JU

küJl l j Äj bjJ 3 J U filä J

Comm

2 Comm

3 Comm
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speciell nur in der Arttrennenden Ausnahme vgl dazu das
Hadit l Js u s w 1 im al Musnad as Öäfi i kommt statt jJo
in dem erwähnten Beispiele 4 4 2 vor auch im Sahäh steht
jjo in der Bedeutung von JU wozu das Beispiel r JiS u s w
eitirt wird Im Muhkam heisst es dass Ibn as Sikkit für
dieses Beispiel eintritt dass aber Andere jJo hier durch jis 3
erklären welche Erklärung jedoch gegen die erstere zurücksteht

Die andere Erklärung ist die dass jjo in der Bedeu
tung von JjÜ o wegen stehe wie z B in dem Hadit ich
bin der Bestredende derer die das aussprechen 1 weil ich
ja aus dem Stamme Kurais bin u s w allein Ibn Mälik
und andere sagen JJo stehe hier wieder im Sinne von j i
genau wie es in dem Dichterworte 5 heisst Es ist kein Fehl

1 Comm Lo U j y fii
2 Comm JUö L S xUJ p A s jJLi J ic jJU

jjlS Lo tjS C LJJ
3 Comm oLjC H L S ki o Is oi j Vj 5 is 1 5 o j
j JL J i vÄjOJ j dSs Xxli f s jXä J j fJ j f ä
s ö J J T j fr 5 r A a i 7 fJjl
lieber dieses das i jL J steht vgl Ibn Hisäm Mugni al labib

I 213 über seine Function als Ä XS jjLxJi wie auch im Muhit al
Mulrit s v jJo ebenda I 214 wo der term techn vollständig lautet

j jsi j i f jOJ bl es entspricht vollkommen dem J S i zur Ein
leitung eines Adversativ Satzes vgl auch Mehren Rhetorik der Araber
S 104 128 das 5 ifi das nach Tag al arus s oben Ä UiJJ
steht entspricht genau dem s Mugni al labib I 213 so Kur än

CJ z o t t rSur 13 7 f Jlli J JLs fr 0 3 öl w0 Baidäwi Comm
I 476 16 erklärt Läjl JJi g o sofern also im Exceptions
Verhältnisse auch der Begriff des Gegensatzes Jedoch trotz
Hegt mag die Erklärung von jjo mit Jlc oder g o an einigen Stellen
den allgemeinen Sinn wiedergeben

4 Comm Js CU twd Jai i Jj sJ LiJb ki l ak
jL J j s vgl Mehren Rhetorik der Araber S 120 Nr 22 b

5 Der Vers ist von Näbiga ad Dubjäni vgl Freytag Darstellung der
arabischen Verskunst 521 al Mubarrad Kämil 32 9 196 5 Mutanabbi
589 9 Muhit al Muhit s v L Lä u s w zur rhetorischen Figur

L vio Lj i s Mehren Rhetorik der Araber S 120
Nr 22, und Suj üti Itkän 675 f

r
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an ihnen nur dass ihre Schwerter Scharten aufweisen her
rührend vom Anpralle der Reiterscharen Abu Ubaida aber
führt als Beleg der Bedeutung dieses JJo J L folgenden
Vers 1 an Absichtlich habe ich das gethan weil ich fürchtete
dass du kreischen würdest wenn ich zu Grunde gehe

Damit möge noch der kürzeren Fassung wegen verglichen
werden

Al Jäzigi När al Kirä HO 7 11
i i

Ä ctO ixa o 3 O
H cj jji j ix o yss

d jJJ AJ cj Jlxjl S g kiLX Jl UJc o i J iÜ io 5Jj
Xä J j ÄJjJ Ls J i r Cr L LfaJl y as til

L yaui gü j g ajLw Jl ULiXuj b 1 Jä sr Ljj J Lfüjlij U ü3
c

1 5 U Xboj j M t sUai ÄiLi l gkäj Lfj V j

Die Form JJ i für oJo ist eine JL 2 darüber steht im
Muhit al Muhit unter U jJo J ÜUJ jJj

und im türkischen Kämüs
viCflj p ex j xXä s iwi coLot o xo xbo co iXib ä 3 ix o iX o

CJ cjf C b O i r r Cr 0 L5 Cl i S
c s c c o cas i so w ju J Cr 0 C5 r 3J K9 J i Cr ä 0
c t ii Ct cjlX oo ÄivXJ l X OX S i jt

Resultate

1 Die alte dem Kur än fremde Glosse jJo ist der Accu
sativ des abstracten Verbalnomens S von dem Verbum med

SU o o das zur Wurzelgruppe 13 gehört und die Grund

1 Comin SljVj UkWr Jy
2 Oder durch den Einfluss eines oder als i jLiyk zu erklären
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bedeutung des Trennens Scheidens in sich schliesst 1 daher
jjo im Zustande des Wegkommens Abgehens

2 jJo ist zu deutlich ein Ai statt eines j J steht ein
Infinitiv mit der mit ci eingeleitete Objectsatz nach dem
als JU aufzufassenden Accusativ jJo steht virtuell im Genetiv
zu JJj

3 Das durch JJLj eingeleitete Ausnahme Verhältniss ist
nach den arabischen Grammatikern immer 2 das des JÜLiil
glJLt daher o JJo mit Trennung davon dass abgesehen
davon dass ausser dass nur dass doch
jedoch

4 Die arabischen Grammatiker und Lexicographen haben
in den meisten Fällen die Glosse als Exceptions Expo
nenten durch J s erklärt 3

5 Nebenformen zu jJo sind JJU über jili s Lane s v
jJo und das dialektische Xi

6 Die andere Erklärung von SJo durch J L von
wegen und die daran sich schliessende durch wozu noch
kommt ist etymologisch unmöglich und zu verwerfen diese
falsche Erklärung findet ihre Entstehungsursache einerseits in
der Nichtbeachtung der rhetorischen Figur l s J SLi
fJJl X cio andererseits in der Verwechslung dieses SJo be
ziehungsweise J r mit dem auch defectiv J ö geschriebenen
5jJ i JJvi 4 das wegen aus Rücksicht bedeutet und ein

ganz anderes Etymon hat

1 Wurzelverwandt mit SJ i ist der Exceptions Exponent jö na 1 das

Etymon Trennung Scheidung 1 haben auch die anderen Exponenten
HJ S Ig bV llblt pM yft u s w

2 Nicht pflegt wie bei Caspari Müller Arab Gramm S 373
3 Es ist wahrscheinlich dass an vielen Stellen jjo einfach durch J s ins

Metrum ebenso passend ersetzt wurde in dem oben citirten Beispiele
g asi ü u s w stehen die Lesearten jjo und

4 Arab Kämtis s v L d XJS Xisij
t s c CMuhit al Mühlt s v U sXJi 4ü i J iJ Cr eS ty 0

ejü xX v j äJ UaJ 5 9 er
Der türkische Kämus III 695

J 3 J oUiÄ o er r 0 3 s yoJO L CT J s s J V j Liy V
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7 Ueber die Erklärung von jJo durch Jl siehe oben
den Commentar zur Stelle aus dem Mugni al labib

8 Beispiele

a Iladit jJo Ä JjäJT ybU Jl Sfi Js
c c i c ije ibjjii üU öj LLXXs iJ Li M
S Cj

D J s 1TT C c f a C i f f 0 jee Hadit cUä X o4 O t s fo lS 5 cr j
Crf us f es

fl 0 i jjo CUXsi SXz
P C C c f So cusUa oi sbi l

e Näsif al Jäzigi Makamen 404 10 1

JV J4 er 0 J cs 6 3
1 1 f m f 1 r fjVi a J vS L S c B oO jlj o 3 J rf

X o 5 jj o co ü o Xc XJ xX o j wa äJ äjoo
i Ä s 5Uo jX j iOj 3 x

ji o t LOjl fi 4 5 jJLw sj Lo x
1 In Nachahmung classischer Muster
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